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üProjekttitel: Go on! Login!

üProjektzeitraum: Juli 2014 - Juni 2016

üFinanzierung: 

ü FSW (Fonds Soziales Wien) 

ü WGKK (Wiener Gebietskrankenkasse)

ü BM Sport (Bundesministerium für Sport 

und Landesverteidigung)



üsozial-integrative Maßnahmen zur 

Gesundheitsförderung für vulnerable, 

vorbelastete Zielgruppen

üsetzt an der Schnittstelle zwischen 

Behandlung/Beratung/Betreuung und 

selbständiger, gesunder Lebensführung an 



Die Angebote umfassten:

Information, Bildung, alltagspraktische 

Unterstützung, Bewegung, Sport, 

Erlebnispädagogik, Aktivierung und soziale 

Anschlussmöglichkeiten 



Zu den Arbeitsprinzipien gehören:

nichtstigmatisierende Herangehensweise und 

Haltung, um 

Empowerment, Chancengerechtigkeit und eine 

Erweiterung der Gesundheitskompetenzen bis 

hin zu aktiver Gesundheits- und Selbstvorsorge 

zu ermöglichen



Zielgruppen:

armutsgefährdete und armutsbetroffene Personen, 

die sich in psychosozialen Problemlagen befinden 

und mit sozialer Ausgrenzung und Marginalisierung 

konfrontiert sind. 

v. a. von Wohnungs- und Obdachlosigkeit Betroffene 

und Menschen mit psychisch-psychiatrischen 

Beeinträchtigungen ïhier vorrangig Menschen mit 

Suchtproblematik, sowie allgemein sozial isolierte und 

gesundheitlich schlechter gestellte Personen.



üZu Projektbeginn 2014: Fokus auf Schaffen 

neuer Kooperationen zur Erreichung der 

Zielgruppe in der Wiener Wohnungslosenhilfe 

üAb Mitte 2015: Etablierung und weitere 

Bekanntmachung der Angebote und 

Programme (u.a. Nutzung bestehender 

Kooperationen durch Vorgängerprojekte ï

Einrichtungen von Suchthilfe oder 

Arbeitsmarktintegration)  



qualitative Ziele:

üVerbesserung des Gesundheitszustandes

üVerbesserung der Lebensqualität

üStärkung von Selbstwert & Selbstwirksamkeit

üVerbesserung der sozialen Integration und 

Vernetzung

üFörderung von Teilhabe und Partizipation

üErweiterung und Neueröffnung von 

Handlungsspielräumen



quantitative Ziele:

üKooperationen mit Einrichtungen

üErreichung und Aktivierung der Zielgruppen

üQualitätssicherung und Teamentwicklung

üÖffentlichkeitsarbeit und 

Informationsvermittlung



weitere wichtige Begriffe für das Handeln und 

Arbeiten von Login: 

üKommunikation

üniederschwelliger Zugang



Die Selbstevaluation

ist eine Bestandsaufnahme zur Wirkung und 

(Außen-)Wahrnehmung des Vereins und seiner 

Angebote und Grundlage für bevorstehende 

Organisationsentwicklungen und 

Angebotsoptimierungen.



üÜberprüfung der Zielerreichung für die im 

Vorfeld formulierten qualitativen und 

quantitativen Zielsetzungen

üMöglichst detailreiche Erfassung der Wirkung 

der Intervention durch Login

üOrganisations- und Angebotsentwicklungen 

bestmöglich an die Bedürfnisse der 

Teilnehmenden anzupassen



üHäufig verwendetes Mittel der 

Qualitätssicherung und -entwicklung, bei dem 

Verantwortung für die Maßnahmen der 

Qualitätsverbesserung bei den handelnden 

Personen liegt.

üFachliche externe Begleitung: Prof. Dr. Marc 

Diebäcker von der FH Campus Wien



üTeam kennt die Zielgruppen aus der tgl. 

Arbeit 

Ą adäquate Anpassung bei der Konzipierung 

und Durchführung möglich

ü Fachliche Qualifizierung und Erfahrung 

des Teams: 

üMultiprofessionalität (Soziologie, Soziale 

Arbeit, Sozial- u Kulturanthropologie) 

üErfahrung in wissenschaftlichen Projekten und 

durch die bereits durchgeführten Evaluationen



üDurch Evaluation intensive Auseinandersetzung 

mit den Zielgruppen anders als im Tagesgeschehen

ü intensive Reflexion über das professionelle 

Handeln und Prozesse in der Einrichtung

>> Basis für umfangreiches und tiefergehendes 

Verstehen für interne Prozesse und Abläufe, sowie 

deren Wirkungsweise 

Ą Voraussetzung für das Erarbeiten von zukünftigen 

Organisations- & Angebotsentwicklungen 



üMag.a Kathrin Steiner, MBA ïProjektleitung 

üMag. Alfred Auer

üLina Zierlinger, BA

üJulia Schlögl, BA

üExterne Begleitung: Prof. Dr. Marc Diebäcker



üBearbeitung der quantitativen Ziele 

(Dokumentation)

üsowie der qualitativen Ziele 

(NutzerInnenbefragung)

Ą Methodenmix! 

üErstellung eines umfangreichen 

Datensatzes 

üĄ adäquate und genaue Überprüfung der 

Ziele des Projekts Go on! Login! & für 

weitere Informationen zu Themen, die 

Login als relevant und wichtig erscheinen



ü teilnehmerInnenbezogenes Datenblatt: Erfassung 

der Teilnehmenden beim Erstkontakt mit Login bzw. 

beim 1. Angebotsbesuch 

ü (u.a. demographische Daten, Sozialleistungsbezüge, 

Motivation, Erwerbsstatus, etc.)



Â Access Datenbank: Dokumentationsdaten zu den 

einzelnen Angeboten von Login, Daten zu den 

Teilnehmenden, Übersichten/Statistiken zu den 

Teilnahmen und Anzahlen der einzelnen Angebote

ÂExcel-Listen: zu quantitativen Daten zu 

Vernetzungstreffen, Kontakten zu 

MultiplikatorInnen und 

Informationsveranstaltungen außerhalb von 

Login, Exkursionen in die loginBase, 

Kooperationsveranstaltungen im 15. Bezirk u.a.



>> stete Befüllung der Access Datenbank und 

Erstellung der Excel-Listen durch die Login-

MitarbeiterInnen während des Projektzeitraums



Die zentralen Forschungsfragen orientierten sich an 

den qualitativen Zielen:

ü Wie bzw. hat sich der gesundheitliche Zustand der 

TeilnehmerInnen seit ihrem Beitritt zu Login verändert?

ü Wie sieht die Lebensqualität der TeilnehmerInnen aus und wie 

hat sich diese seit dem Beitritt zu Login verändert?

ü Wurden durch die Login-Angebote den Zielgruppen mehr 

Teilhabe und Partizipation ermöglicht?

ü Konnten den TeilnehmerInnen durch die Login-Aktivitäten neue 

Handlungsspielräume eröffnet werden bzw. bestehende

erweitert werden?

ü Kam es zu einer Steigerung des Selbstwerts seit der bzw. 

durch die Teilnahme an Login-Aktivitäten?

ü Konnte durch die Teilnahme bei Login eine Verbesserung der 

sozialen Integration und Vernetzung erzielt werden?



üDaten- und Faktenabfrage + 

Selbsteinschätzung der TeilnehmerInnen 

hinsichtlich verschiedener Themen 

ü z.B. Erfahrungen mit und Einschätzungen zu den 

Angeboten und Login, persönliche Daten etc.

üAuch: Abfragen zu zentralen Kategorien der 

Arbeit von Login, die fast alle auch in den 

qualitativen Zielen vorkommen (s.o. plus: 

Niederschwelligkeit und Kommunikation)



üResultierende Adaptionen: 

üVereinfachungen einiger Fragestellungen

ügeringfügige Kürzungen

üeine Veränderung der Reihenfolge der Fragen

üVerwerfen der geplanten Interviewform im 1:1 

Setting



Datenerhebungsphase

Â August 2015 ïFebruar 2016 

Â 85 TeilnehmerInnen ï76 Fragebögen ausgewertet

Auswahl der TeilnehmerInnen:

Â Abdeckung des gesamten Angebotsspektrums

Â breites Spektrum in Bezug auf Dauer und Häufigkeit 

der Nutzung

Â keine absoluten Neuzugänge



ÂInfo an ÜbungsleiterInnen zur 

Selbstevaluierung und zur 

NutzerInnenbefragung ïAusgabe der 

Fragebögen zur Weitergabe an 

Teilnehmende

ÂTeilnahme freiwillig! Ausfüllen vor und nach 

den Login-Aktivitäten

ÂMöglichkeit für Rückfragen und Unterstützung 

beim Ausfüllen bei Bedarf

ÂZeit zum Ausfüllen des Fragebogens: 20-

45min, Einzelfälle länger



ü

üAufbereitung der Daten mit SPSS (uni- und 

bivariate Datendarstellung)

ü

üAuswertung des Datenmaterials in Anlehnung 

an die strukturierende qualitative 

Inhaltsanalyse nach Mayring



üKooperationen mit Einrichtungen

üErreichung und Aktivierung der Zielgruppen

üQualitätssicherung und Teamentwicklung

üÖffentlichkeitsarbeit und 

Informationsvermittlung



ü 300 verschiedene Personen pro Jahr erreichen

ü Ca. 150 Personen zur regelmäßigen Teilnahme 

aktivieren (mind. 15 Teilnahmen)

ü Umsetzung von 12 verschiedenen Kursmaßnahmen 

und Workshops pro Woche 

(40 Einheiten pro Kurs  im Jahr = 480 Einheiten) 

ü Umsetzung von mindestens 12 Wanderungen

ü 2 Volleyball- & 2 Fußballturniere 

2 Nordic Walking Bewerbe

ü Veranstaltung einer wöchentlichen Infostunde



ü In Projektzeitraum nahmen insgesamt 1.249

Personen an einem aktiven Login-Angebot teil

üVon diesen kamen 914 im Projektzeitraum neu zu 

Login, und wurden mittels 

TeilnehmerInnendatenblatt erfasst. 

ü Im beschriebenen Projektzeitraum wurden 

insgesamt 

ü 1.634 Aktiveinheiten mit einer Gesamtteilnahme von 

ü 11.692 Personen und 

ü 17.101 Kontakten umgesetzt. 



ü44 verschiedene Aktivitäten wurden 

umgesetzt ïmehr als dreimal so viel wie die 

planmäßig Vorgesehenen 12. 

üMit gesamt 1.634 Einheiten kam es zu 

ebenfalls mehr als drei Mal so vielen 

Einheiten, als die konzipierten 480 Einheiten.

üUnd es wurden beinahe doppelt so viel 

Wanderungen, umgesetzt wie geplant ï23

statt 12.



üFußballevents 

ü 29 Spiele Meisterschaft der österreichischen 

Kleinfeldliga

ü 10 Turniere 

üVolleyballevents 

ü 26 Spiele Wiener Hobby Volleyball Mixed Liga 

ü 13 Turniere 

üVolleyballpicknicks, Beachvolleyball Trainings etc. 

üNordic Walking Events 

ü 9 Wettbewerben



Teilnehmende

Männer Frauen Andere Keine  Angabe Gesamt

664 383 1 201 1.249

Projektzeitraum Neuzugänge

Männer Frauen Anderes Keine Angabe Gesamt

549 309 1 55 914
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Angaben der Teilnehmenden zu Einkommensverhältnissen Anzahl der TN

1. AMS (inkl. NH und BMS- Ergänzungsleistungen) 193

2.     BMS (inkl. Ergänzungsleistungen) 115

3.     PVA (Pensionen, Reha-Geld,é.) 107

4.     WGKK (Krankengeld, Elternkarenz,é) 49

5.     Andere Sozialleistungen (FBH, Stipendium, Grundsicherung,é) 20

6.     sonstige Einkommen (Gehalt, Alimente, etc.) 28

7.     keine Angabe zum Einkommen 737

¶ Gesamt (inkl. 8 Doppelzählungen durch BMS-

Ergänzungsleistungen) 1.257

¶ davon Transferleistungen (Summe 1 bis 5) (=38,5 %) 484
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Teilnehmende und 

Zugangskontext

Geschlecht

Männer Frauen andere
Keine 

Angabe Gesamt

Sozial- und 

Therapiekontext
294 85 1 6 444

AMS-Kontext, 

Bildungseinrichtung
113 143 1 6 205

Wohnungslosenhilfe-

Kontext
123 24 2 149

Gesamt 530 252 2 14 798


